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(54)  Gardinengleiter 

(57)  Bei  einem  Gardinengleiter  (1)  für  Schienen 
(18)  mit  einem  nach  unten  offenen  Längsschlitz  (19), 
mit  einer  Aufhängevorrichtung  (2)  für  die  Gardine  und 
einem  Gleitkopf  (1  1),  der  durch  den  Längsschlitz  (19)  in 
die  Schiene  (18)  einsetzbar  ist  und  die  Ränder  des 
Längsschlitzes  (19)  hintergreift  wird  ein  einfacher  und 
stabiler  Aufbau  dadurch  erreicht,  daß  der  Gleitkopf  (1  1) 
eine  nach  unten  offene,  in  Längsrichtung  verlaufende 
Nut  (12)  aufweist,  daß  der  Gleitkopf  (11)  oberhalb  der 
Nut  (12)  über  an  den  Stirnseiten  (14)  vorgesehenen 
Trageinrichtungen  (9)  mit  Stützen  (5)  verbunden  ist  und 
die  Stützen  (5)  bei  eingesetztem  Gleiter  (1)  den  Schlitz 
(13)  der  Schiene  (18)  durchgreifen  und  mit  der  Aufhän- 
gevorrichtung  (2)  verbunden  sind.  Ein  derartiger  Gardi- 
nengleiter  (1)  kann  bequem  durch  den  Schlitz  (19)  in  die 
Schiene  (18)  eingeclipst  werden  und  weist  auch  nach 
langem  Gebrauch  noch  eine  ausreichende  Elastizität 
auf. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Gardinengleiter  für 
Schienen  mit  einem  nach  unten  offenen  Längsschlitz, 
mit  einer  Aufhängevorrichtung  für  die  Gardine  und 
einem  Gleitkopf,  der  durch  den  Längsschlitz  in  die 
Schiene  einsetzbar  ist  und  die  Ränder  des  Längsschlit- 
zes  hintergreift. 

Derartige  Gardinengleiter  sind  bekannt.  So  ist  z.B. 
aus  der  CH  681  852  A5  ein  arretierbarer  Gardinenglei- 
ter  bekannt  geworden,  dessen  Gleitkopf  eine  nach  oben 
offene  Nut  und  seitlich  abstehende  Arme  aufweist,  die 
an  der  Innenseite  der  den  Längsschlitz  der  Schiene 
begrenzenden  Ränder  anliegen. 

Ein  derartiger  Gardinengleiter  kann  zwar  durch 
Drehung  um  90°  arretiert  werden,  jedoch  ist  er  nicht  von 
unten  durch  den  Längsschlitz  hindurch  in  die  Schiene 
einsetzbar. 

Aus  der  DE  39  15  461  C2  ist  ein  von  unten  in  den 
Längsschlitz  der  Schiene  einsetzbarer  Gardinengleiter 
bekannt  geworden,  der  starre  Stützkufen  aufweist,  an 
denen  sich  bewegliche  Sicherungslippen  abstützen. 
Diese  Sicherungslippen  werden  beim  Einsetzen  des 
Gardinengleiters  in  die  Schiene  derart  verbogen,  daß 
die  Stützkufen  durch  den  Längsschlitz  der  Schiene  hin- 
durch  geschoben  werden  kann.  Befinden  sich  die  Stütz- 
kufen  und  die  Sicherungslippen  innerhalb  der  Schiene, 
dann  schnappen  die  Sicherungslippen  in  ihre  Aus- 
gangslage  zurück,  hintergreifen  den  Längsschlitz  und 
werden  von  den  Stützkufen  abgestützt. 

Ein  derartiger  Gardinengleiter  besitzt  jedoch  den 
Nachteil,  daß  er  einen  relativ  komplizierten  Aufbau  auf- 
weist  und  die  Sicherungslippen  sehr  dünnwandig  aus- 
gebildet  sein  müssen,  so  daß  sie  beim  Einsetzen  des 
Gleiters  in  die  Schiene  um  etwa  90°  verbogen  werden 
können.  Derartige  Lippen  verspröden  jedoch,  insbeson- 
dere  wenn  sie  häufig  zusammen  mit  der  Gardine  gewa- 
schen  werden,  sehr  schnell  und  neigen  dadurch  zum 
Bruch. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Gardinengleiter  der  eingangs  genannten  Art  so  weiter- 
zubilden,  daß  er  einerseits  einen  einfachen  Aufbau  auf- 
weist,  andererseits  eine  geringe  Bruchneigung  besitzt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Gleitkopf  eine  nach  unten  offene,  in 
Längsrichtung  verlaufende  Nut  aufweist,  daß  der  Gleit- 
kopf  oberhalb  der  Nut  über  an  den  Stirnseiten  vorgese- 
hene  Trageinrichtungen  mit  Stützen  verbunden  ist  und 
die  Stützen  bei  eingesetztem  Gleiter  den  Schlitz  der 
Schiene  durchgreifen  und  mit  der  Aufhängevorrichtung 
verbunden  sind. 

Der  erfindungsgemäße  Gardinengleiter  hat  den 
wesentlichen  Vorteil,  daß  er  einen  relativ  massiv  ausge- 
bildeten  Gleitkopf  besitzt,  über  den  sich  der  Gleiter  an 
der  Innenseite  der  Schiene  abstützt.  Dieser  Gleitkopf 
wird  also  beim  Einsetzen  des  Gleiters  in  die  Schiene 
geringfügig  verformt,  so  daß  er  den  Schlitz  der  Schiene 
passieren  kann,  und  dient  gleichzeitig  als  tragendes 
Element  für  den  gesamten  Gleiter.  Die  Gewichtskraft 

der  Gardine  wird  von  der  Aufhängevorrichtung  über  die 
Trageinrichtungen  auf  den  Gleitkopf  übertragen.  Auf- 
grund  der  geringen  Anzahl  von  Gleiterelementen  ist  die- 
ser  relativ  einfach  und  somit  kostengünstig  herstellbar. 

5  Bei  einer  Weiterbildung  ist  vorgesehen,  daß  der 
Gleitkopf  schwenkbeweglich  mit  den  Trageinrichtungen 
verbunden  ist.  Die  schwenkbewegliche  Lagerung  des 
Gleitkopfs  ermöglicht  ein  leichtes  Einführen  bzw.  Ein- 
clipsen  des  Gardinengleiters  in  die  Schiene,  so  daß 

10  lediglich  Kräfte  in  Einschubrichtung,  d.h.  senkrecht  zur 
Laufrichtung  des  Gleiters  aufgebracht  werden  müssen. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  sieht  vor,  daß 
der  Gleitkopf  zwei  quer  zur  Längsrichtung  federela- 
stisch  bewegliche  Backen  aufweist.  Diese  Backen  wer- 

15  den  beim  Einclipsen  des  Gleiters  in  die  Schiene  in 
Richtung  zueinander  gedrängt  und  zwar  so  weit,  bis  sie 
gemeinsam  den  Schlitz  der  Schiene  durchgreifen  kön- 
nen.  Auf  der  Innenseite  der  Schiene  schnappen  dann 
die  beiden  Backen  in  ihre  Ausgangslage  zurück  und 

20  hintergreifen  die  den  Schlitz  begrenzenden  Ränder  der 
Schiene.  Sie  liegen  dann  auf  der  Innenseite  dieser 
Schienenabschnitte  auf. 

Ein  Einklappen  bzw.  Zusammendrängen  der  bei- 
den  Backen  wird  erfindungsgemäß  auf  einfache  Weise 

25  dadurch  erzielt,  daß  der  Gleitkopf  eine  im  wesentlichen 
dachförmige,  insbesondere  satteldachförmige  Ober- 
seite  aufweist.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  der  Gardinen- 
gleiter  bereits  beim  Einsetzen  in  die  Schiene  zentriert 
wird  und  die  Backen  gleichmäßig  eingebogen  werden. 

30  Ein  falsches  Ansetzen  oder  schräges  Einschieben  wird 
auf  diese  Weise  vermieden. 

Bevorzugt  sind  die  Stützen  als  Bügel  ausgebildet 
und  ist  der  Gleitkopf  an  jeder  seiner  Stirnseite  mit 
wenigstens  einem  Zapfen  versehen,  der  in  die  Öffnun- 

35  gen  der  jeweiligen  Bügel  eingreift.  Diese  an  den  Stirn- 
seiten  des  Gleitkopfs  vorgesehenen  Zapfen  verhindern, 
daß  durch  Zug  an  der  Aufhängevorrichtung  die  Backen 
des  Gleitkopfes  unzulässig  weit  auseinander  gedrängt 
werden.  Die  Zapfen  erlauben  eine  Verformung  der  Trag- 

40  einrichtungen  für  den  Gleitkopf  im  zulässigen  Rahmen, 
d.h.  im  Rahmen  einer  elastischen  Verformung.  Bevor- 
zugt  weist  jede  Backe  an  ihrer  Stirnseite  einen  Zapfen 
auf.  Auf  diese  Weise  werden  die  Backen  gleichmäßig 
an  der  Vorderseite  und  Hinterseite  gegen  unzulässige 

45  Auslenkung  dadurch  geschützt,  daß  die  Zapfen  den 
Schwenkbereich  der  Backen  begrenzen. 

Eine  seitliche  Führung  erhält  der  Gardinengleiter 
dadurch,  daß  die  Breite  der  Stützen  im  wesentlichen 
der  Breite  des  Schlitzes  der  Schiene  entspricht.  Ein  Ver- 

50  kanten  des  Gardinengleiters  im  Schlitz  wird  auf  diese 
Weise  ausgeschlossen.  Außerdem  dient  die  Stütze 
bzw.  der  Bügel  als  Einführhilfe  beim  Einclipsen  des 
Gleiters  in  die  Schiene. 

Eine  besondere  Ausführungsform  sieht  vor,  daß  die 
55  Trageinrichtungen  von  einer  Welle  gebildet  werden. 

Diese  Welle  kann  ein  separates  Bauteil  darstellen,  ist 
jedoch  vorzugsweise  einstückig  mit  dem  Bügel  und  dem 
Gleitkopf  ausgebildet.  Über  die  Welle  werden  die  am 
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Gardinengleiter  angreifenden  Zugkräfte  auf  den  Gleit- 
kopf  übertragen. 

Bevorzugte  Ausführungsformen  sehen  vor,  daß  der 
Gardinengleiter  einteilig  ausgebildet  ist,  und  insbeson- 
dere  aus  Kunststoff  besteht.  Ein  derartiges  Bauteil  wird 
auf  einfache  Weise  vorteilhaft  als  Spritzgußteil  ausge- 
bildet.  Aus  Metall  bestehende  Gardinengleiter  sind 
jedoch  ebenfalls  denkbar. 

Eine  Einschubbegrenzung  wird  auf  einfache  Weise 
dadurch  erzielt,  daß  die  Aufhängevorrichtung  für  die 
Gardine  an  der  Unterseite  einer  Platte  und  die  stützen 
an  der  Oberseite  der  Platte  vorgesehen  sind  und  daß 
die  Platte  bei  in  die  Schiene  eingesetztem  Gleiter  sich 
nahe  der  Unterseite  der  Schiene  befindet.  Diese  Platte 
dient  außerdem  als  Sichtschutz  und  ist  neben  der  Auf- 
hängevorrichtung  als  einziges  Bauteil  des  Gleiters  zu 
sehen. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten  der 
Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  in  der  unter  Bezugnahme  auf  die  Zeich- 
nung  ein  besonders  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel 
im  einzelnen  dargestellt  ist.  Dabei  können  die  in  der 
Zeichnung  dargestellten  und  in  der  Beschreibung  und  in 
den  Ansprüchen  erwähnten  Merkmale  jeweils  einzeln 
für  sich  oder  in  beliebiger  Kombination  erfindungswe- 
sentlich  sein.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Figur  1  eine  perspektivische  Ansicht  eines  Ausfüh- 
rungsbeispiels  des  erfindungsgemäßen 
Gardinengleiters; 

Figur  2  eine  Seitenansicht  des  Gardinengleiters 
gemäß  Figur  1,  teilweise  geschnitten; 

Figur  3  eine  Draufsicht  auf  den  erfindungsgemäßen 
Gardinengleiter;  und 

Figur  4  eine  Stirnansicht  des  erfindungsgemäßen 
Gardinengleiters  mit  angedeuteter  Schiene. 

Die  Figur  1  zeigt  ein  bevorzugtes  Ausführungsbei- 
spiel  des  erfindungsgemäßen  Gardinengleiters  1,  an 
dessen  Unterseite  eine  Aufhängevorrichtung  2  für  eine 
Gardine  o.dgl.  vorgesehen  ist.  Diese  Aufhängevorrich- 
tung  2  hat  die  Form  einer  Öse,  wie  aus  Figur  2  ersicht- 
lich  ist.  Diese  Aufhängevorrichtung  2  befindet  sich 
unterhalb  eines  plattenförmigen  Elements  bzw.  einer 
Platte  3  auf  dessen  Oberseite  zwei  als  Bügel  4  ausge- 
bildete  Stützen  5  angeordnet  sind.  Diese  Bügel  4  befin- 
den  sich  jeweils  an  der  in  Verschieberichtung  (Pfeil  6) 
vorderen  und  hinteren  Stirnseite  7  der  Platte  3.  Der 
Bügel  4weist  die  Form  eines  nach  unten  offenen  U  auf 
und  ist  ebenso  wie  die  Aufhängevorrichtung  2  einstük- 
kig  mit  der  Platte  3  verbunden. 

Am  Scheitel  8  eines  jeden  Bügels  4  sind  Tragein- 
richtungen  9  in  Form  einer  Welle  10  vorgesehen,  über 
die  ein  Gleitkopf  11  zwischen  den  beiden  Bügeln  4 
gehalten  wird.  Die  Welle  10  kann  ein  separates  Bauteil, 
z.B.  eine  eingespritzte  Stahlwelle  sein,  sie  kann,  wie 

hier  beim  Ausführungsbeispiel  vorgesehen,  auch  ein- 
stückig  mit  dem  Bügel  4  un  dem  Gleitkopf  1  1  ausgebil- 
det  sein.  Dieser  Gleitkopf  11  ist  über  die  Welle  10  quer 
zur  Richtung  des  Pfeils  6  schwenkbeweglich  gelagert. 

5  Aus  den  Figuren  1  und  4  ist  deutlich  erkennbar,  daß  der 
Gleitkopf  1  1  eine  satteldachförmige  Oberseite  aufweist. 
Aus  Figur  4  ist  weiter  erkennbar,  daß  der  Gleitkopf  1  1 
unterhalb  der  Welle  10  mit  einer  nach  unten  offenen  im 
wesentlichen  V-förmigen  Nut  12  versehen  ist,  über  die 

w  der  Gleitkopf  11  in  zwei  Backen  13  aufgeteilt  wird.  Die 
Backen  13  weisen  eine  Breite  auf,  die  größer  ist  als  die 
Breite  der  Bügel  4,  was  deutlich  aus  Figur  4  erkennbar 
ist. 

Die  Stirnseiten  14  der  Backen  13  bzw.  des  Gleit- 
15  kopfs  11  sind  jeweils  mit  einem  Zapfen  15  versehen, 

der,  wie  aus  den  Figuren  1  und  2  ersichtlich,  in  die  Öff- 
nung  16  des  Bügels  4  eingreift.  Die  Zapfen  15  weisen 
einen  geringen  Abstand  zu  den  Innenflächen  der  Bügel 
4  auf,  so  daß  die  Backen  13  geringfügig,  d.h.  bis  zur 

20  Anlage  der  Zapfen  15  an  die  Innenfläche  der  Bügel  4 
nach  außen  bewegt  werden  können.  Die  Zapfen  15  die- 
nen  also  als  Anschlag  für  die  Backen  13,  wodurch  der 
Schwenkbereich  der  Backen  13  begrenzt  wird. 

Dieser  Schwenkbereich  wird  andeutungsweise 
25  durch  strichpunktierte  Linien  1  7  wiedergegeben. 

Aus  Figur  3  ist  erkennbar,  daß  die  Außenabmes- 
sungen  des  Gardinengleiters  1  durch  die  Platte  3 
bestimmt  wird  und  der  Gleitkopf  1  1  eine  Breite  aufweist, 
die  im  wesentlichen  der  Breite  der  Platte  3  entspricht. 

30  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  bei  in  eine  Schiene  18  ein- 
gesetztem  Gardinengleiter  1  die  einen  Längsschlitz  19 
bildenden  Schienenabschnitte  20  und  21  sich  zwischen 
dem  Gleitkopf  1  1  bzw.  dessen  äußeren  Enden  und  der 
Platte  3  befinden.  Bei  eingesetztem  Gardinengleiter  1 

35  liegen  also  die  beiden  Backen  13  auf  den  Innenflächen 
der  Schienenabschnitte  20  und  21  auf  und  bilden  die 
tragenden  Elemente  des  Gardinengleiters  1  .  Ein  weite- 
res  Einschieben  des  Gardinengleiters  1  in  die  Schiene 
18  wird  durch  die  Platte  3  verhindert,  die  außerdem  als 

40  Blende  dient.  Vom  Gardinengleiter  1  sind  lediglich  die 
Aufhängevorrichtung  2  und  die  Platte  3  sichtbar. 

Wird  der  Gardinengleiter  1  in  die  Schiene  18  einge- 
schoben,  dann  werden  die  beiden  Backen  13  zusam- 
mengepreßt,  d.h.  in  Richtung  der  Nut  12  um  die  Welle 

45  10  verschwenkt.  Dies  erfolgt  so  weit,  bis  die  beiden 
Zapfen  15  bzw.  die  einander  zugewandten,  die  Nut  12 
bildenden  Flächen  der  Backen  13  aneinander  anliegen. 
Der  Gleitkopf  1  1  kann  in  dieser  Lage  durch  den  Längs- 
schlitz  19  der  Schiene  18  hindurchgeschoben  werden. 

so  Befindet  sich  der  Gleitkopf  1  1  innerhalb  der  Schiene  1  8, 
dann  schnappen  die  beiden  Backen  13  in  ihre  Aus- 
gangslage  zurück  und  hintergreifen  die  beiden  Schie- 
nenabschnitte  20  und  21.  Der  Gardinengleiter  1  ist 
nunmehr  in  der  Schiene  18  verriegelt.  Er  kann  sich 

55  jedoch  in  Richtung  des  Pfeils  6  (Figur  1),  d.h.  in  Rich- 
tung  des  Längsschlitz  19  bewegen.  Ein  Verkanten  des 
Gardinengleiters  1  innerhalb  des  Schlitzes  19  wird 
dadurch  vermieden,  daß  die  Breite  der  Bügel  4  im 

3 



5 EP  0  730  836  A1 6 

wesentlichen  der  Breite  des  Längsschlitzes  19  ent- 
spricht,  was  aus  Figur  4  ersichtlich  ist. 

Der  relativ  einfache  Aufbau  des  Gardinengleiters  1 
und  die  Größe  des  Gleitkopfes  1  1  ermöglichen  eine  ein- 
fache  und  preiswerte  Herstellung  eines  robusten  Gardi- 
nengleiters  1,  dessen  Gleitkopf  11  auch  nach  einer 
Vielzahl  von  Waschvorgängen  seine  Elastizität  beibe- 
hält. 

Patentansprüche 

8.  Gardinengleiter  nach  Anspruch  3  und  nach  einem 
der  Ansprüche  6  und  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  in  die  Öffnungen  (16)  der  Bügel  (4)  eingrei- 
fenden  Zapfen  (15)  den  Schwenkbereich  der  Bak- 

5  ken  (4)  begrenzen. 

9.  Gardinengleiter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Breite  Stützen  (5)  im  wesentlichen  der  Breite  des 

10  Schlitzes  (19)  der  Schiene  (18)  entspricht. 

1.  Gardinengleiter  für  Schienen  (18)  mit  einem  nach 
unten  offenen  Längsschlitz  (19)  mit  einer  Aufhän- 
gevorrichtung  (2)  für  die  Gardine  und  einem  Gleit- 
kopf  (11),  der  durch  den  Längsschlitz  (19)  in  die 
Schiene  (18)  einsetzbar  ist  und  die  Ränder  des 
Längsschlitzes  (19)  hintergreift,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Gleitkopf  (11)  eine  nach  unten 
offene,  in  Längsrichtung  verlaufende  Nut  (12)  auf- 
weist,  daS  der  Gleitkopf  (1  1)  oberhalb  der  Nut  (12) 
über  an  den  Stirnseiten  vorgesehenen  Trageinrich- 
tungen  (9)  mit  Stützen  (5)  verbunden  ist  und  die 
Stützen  (5)  bei  eingesetztem  Gleiter  (1)  den  Schlitz 
(19)  der  Schiene  (18)  durchgreifen  und  mit  der  Auf- 
hängevorrichtung  (2)  verbunden  sind. 

2.  Gardinengleiter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Gleitkopf  (1  1)  schwenkbeweglich 
mit  den  Trageinrichtungen  (9)  verbunden  ist. 

3.  Gardinengleiter  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Gleitkopf  (11)  zwei  quer 
zur  Längsrichtung  federelastisch  bewegliche  Bak- 
ken  (13)  aufweist. 

4.  Gardinengleiter  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Backen  (13)  bei  in  den  Schlitz 
(19)  eingesetztem  Gleiter  (1)  auf  der  Innenseite  der 
den  Längsschlitz  (19)  begrenzenden  Schienenab- 
schnitte  (20,  21)  aufliegen. 

10.  Gardinengleiter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trag- 
einrichtungen  (9)  von  einer  Welle  (10)  gebildet  wer- 

15  den. 

11.  Gardinengleiter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  er  eintei- 
lig  ausgebildet,  insbesondere  ein  Spritzgußteil  ist. 

20 
12.  Gardinengleiter  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auf- 
hängevorrichtung  (2)  für  die  Gardine  an  der  Unter- 
seite  eines  plattenförmigen  Elements  (3)  und  die 

25  Stütze  (5)  an  der  Oberseite  des  plattenförmigen 
Elements  (3)  vorgesehen  sind  und  daß  das  platten- 
förmige  Element  (3)  bei  in  die  Schiene  (18)  einge- 
setztem  Gleiter  (1)  sich  nahe  der  Unterseite  der 
Schiene  (18)  befindet. 

30 

35 

40 

5.  Gardinengleiter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Gleitkopf  (11)  eine  im  wesentlichen  dachförmige, 
insbesondere  satteldachförmige  Oberseite  auf-  45 
weist. 

6.  Gardinengleiter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stüt- 
zen  (5)  als  Bügel  (4)  ausgebildet  sind  und  der  Gleit-  so 
köpf  (1  1)  an  jeder  seiner  Stirnseiten  mit  wenigstens 
einem  Zapfen  (15)  versehen  ist,  der  in  die  Öffnun- 
gen  (16)  der  jeweiligen  Bügel  (4)  eingreift. 

7.  Gardinengleiter  nach  einem  der  vorhergehenden  55 
Ansprüche  und  nach  den  Ansprüchen  3  und  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Backe  (13)  mit 
einem  Zapfen  (1  5)  versehen  ist. 
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